N 122. 


Sonnabend, den 27. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
„ Portechaifengaffe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depefchen. 
Sat Dresden, Donnerftag 25. Mai. 
daß ern Abend 10 ½ Uhr verkündete Kanonendonner, 
Pri die Prinzeſſin Georg von Sachſen von einem 
"en glücklich entbunden worden iſt. 
Deramı Brüſſel, Freitag 26. Mai. 
Ha deulchen Belgien und dem Zollvereine abgeſchloſſene 
dur elsvertrag iſt heute der Repräſentantenkammer 
rei den Miniſter des Auswärtigen Rogier, Über 
cht worden. 
2 Paris, Freitag 26. Mai. i 
vird „Conſtitutionel“ ſchreibt: Die Unionsregierung 
— verſuchen, den heimlichen Werbungen und der 
Au Bundesgeſetzen zuwiderlaufenden Expedition von 
Altewanderern nach Mexiko entgegenzutreten. Der 
lorney in Newyork iſt zur Ausführung dieſes Be⸗ 
chluſſes angewieſen worden. 
— Der „France“ zufolge wird der Kaiſer Napoleon 
— zwiſchen dem 8. und 10. Juni in Toulon ein⸗ 
voffen, Wie die „Patrie“ meldet, hat die Königin 
ae Spanien den Kaiſer eingeladen, Madrid zu 
eſuchen; der Kaiſer hat ablehnend geantwortet, weil 
in Aufenthalt in Algerien bereits die Grenzen des 
Ber überſchreite. 
London, Freitag 26. Mai. 
Aus Beting vom 15. April wird gemeldet, daß die 
eilige Entfernung des Prinzen Kong von den 
0 egierungsgeſchäften wegen Beſtechlichkeit und Ver⸗ 
mg e mn Sr 
ehe. en ber ausmärtigen Pellet in feiner Berbindung 
— Nach Berichten aus Yoluhama vom 13. April 
hatte ſich der Taikun bereit erklärt, den alliirten 
Bist die bei der Eröffnung der Meerenge von 
imonoſaki ſtipulirte Entſchädigungsſumme zu zahlen. 
5 gun ben hagen, Freitag 26. Mai. 
or onig iſt mit dem Kronprinzen über Korſör 
ach dem Belt abgereiſt, um das morgen eintreffende 
ruſſiſche Trauergeſchwader zu erwarten. Der Kron⸗ 
prinz wird mit dem Geſchwader nach Petersburg gehen. 
RN ® ukareſt, Freitag 26. Mai. 
de amtliche Monitural“ meldet, daß Fürſt Kuſa 
a an den Namen Alexander getauftes Kind 
a enehmigung feiner Gemahlin als Sohn adoptirt 
Türk Daſſelbe Blatt veröffentlicht ein Dekret des 
Con en, wodurch die dem Engländer Ward ertheilte 
fallen zum Bau der walachiſchen Eiſenbahn 
een Nichterfüllung der Bedingungen wieder zurück⸗ 
und die von Ward hinterlegte Kaution von 


9.000 
erklärt . als dem Staatsſchatze verfallen 


e 
Berlin, 26. Mai. 


Sion [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen 
Juen motivirte der Abgeordnete Bunſen ſeine 


8 en wegen des Handelsvertrages mit Italien. 
u 1. nifterpräfivent v. Bis marck erklärte: „Ich 
> * die Frage nicht direct bejahen. Es ſchwe— 
erhandlungen nicht zwiſchen dem Zollvereine 

— we wohl aber zwischen Preußen und Italien 
ei iſchen Preußen und dem Zollvereine. Viele 
Köni ungen, die im Zollvereine ſind, haben das 
aa — Italien nicht anerkannt. Letzteres will 
— er den Handelsvertrag mit dem Zollvereine 
allen ann anbahnen und abſchließen, wenn es von 
1 Zollvereinsregierungen anerkannt iſt. Wir haben 
— Regierungen des Zollvereins davon be⸗ 
richtigt, und dieſe ſtehen jetzt in Unterhandlung. 
dem Reſultate derſelben hängt der Abſchluß des 


bro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


ſprach gegen die Bewilligung. 
ſtenographiſchen Berichte über den Polenprozeß, um 
zu beweiſen, daß aus den geheimen Fonds die Ver⸗ 
breitung von Proklamationen in Poſen bezahlt 
worden ſei. 

angenommen. 
hatte die Commiſſion beantragt, 
mehrere Brigadiers zu ſtreichen. 

angenommen, nachdem ein von Gneiſt geſtellter 


Vertrages ab, wozu Preußen und Italien jederzeit 
bereit ſind. Unſere gegenwärtige Haltung iſt alſo 
nicht durch dynaſtiſche Intereſſen, ſondern durch die 
Verfaſſung des Zollvereins bedingt. — Der nächſte 
Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht der 
Budget⸗Commiſſion über den Etat des Miniſters d.s 
Innern. Es kam hier zu lebhaften Debatten wegen 
der geheimen Fonds, deren Genehmigung v. d. Heydt 
empfahl. Dieſe Summen ſeien jedem Miniſterium 
unerläßlich. Die Nichtbewilligung derſelben käme 
einem Staatsſtreiche von Unten gleich. v. Hennig 
Redner führte die 


Der Commiſſionsantrag wurde ſchließlich 
Bei dem Titel „Landgensd'armerie“ 
das Gehalt für 

Der Antrag ward 


Antrag, der die Abſetzung der Gehälter, weil ſie 
gegen das Geſetz verſtoßen, für unzuläſſig hält, nach 
langer Debatte abgelehnt worden war. (Ausführ⸗ 
licheres in der nächſten Nr.) 

— Ziemlich ernſte Nachrichten ſind nach der 
„Köln. Ztg.“ in Paris aus Alexandria (vom 16. Mai) 
eingetroffen. Am Tage vorher waren vier Matroſen 


der italieniſchen Corvette, die ſich im dortigen Hafen 
befindet, von Polizei-Agenten gemißhandelt worden. 
Sie erhielten ſo ſchwere Wunden, daß man ſie nach 
dem Hoſpitale bringen mußte. Der italieniſche General- 
Konſul, Hr. Bruno, wandte ſich ſofort an den Vice⸗ 
König, um binnen 24 Stunden Genugthuung zu er⸗ 
halten. 
der Vieckönig noch keine Antwort erlaſſen, wie es 


Beim Abgange des Poſtdampfſchiffes hatte 


immer der Fall fein ſoll, wenn die Würde desſelben 
erheiſche, ſofort energiſche und gerechte Beſchlüſſe zu 
faſſen. Unter der europäiſchen Kolonie herrſchte na⸗ 


türlich die größte Aufregung, und die in Alexandria 
anfäßigen Italiener (ungefähr 15,000) waren fo 
entrüſtet, daß eine Erhebung derſelben in Ausſicht 
ſtand und ſie ſich ſelbſt Genugthuung zu verſchaffen 


drohten, wenn der Vicekönig nicht ſofort der Recla⸗ 
mation des italieniſchen Repräſentanten gerecht würde. 
Dieſelben Schreiben melden, daß nach einer heftigen 
Scene zwiſchen dem ägyptiſchen Miniſter des Aeußern 


und dem ruſſiſchen General-Konſul, Hrn. Lagowsky, 


Letzterer der diplomatiſchen Beziehungen mit Aegypten 
abgebrochen habe. Die Gründe zu dieſem Konflikte 
waren beim Abgange der Poſt noch nicht bekannt. 


Bremen, 20. Mai. Die Frage der Erſetzung 
der Goldkronen durch eine andere zweckmäßigere 
Goldmünze hat ſchon ſeit mehreren Jahren das verkehrs- 
treibende Publikum lebhaft beſchäftigt und der Ausſchuß 
des deutſchen Handelstags hat bereits vor Jahresfriſt 
ein Rundſchreiben an ſämmtliche deutſche Handelskammern 
erlaſſen mit der Aufforderung, ſich darüber gutachtlich 
zu äußern. Es ſind in Folge deſſen Gutachten und 
Erklärungen von 35 deutſchen Handelskammern ein⸗ 
gegangen, die der Ausſchuß des Handelstags vor 
Kurzem in einer intereſſanten Broſchüre überſichtlich 
zufammengeftellt hat. Dieſe Gutachten ſprachen ſich 
theils für Ausſetzung der Entſcheidung, theils für 
Rückkehr zum Münzfuße der preußiſchen Friedrichsd'or, 
theils für Einführung einer Goldmünze zum Werthe 
von 5 eventuell 10 Thaler Courant, theils für Annahme 
eines Goldmünzfußes nach der Norm des engliſchen 
Souvereigns, für Annahme eines Goldmünzfußes zu 
6¼ Thlr. (reſp. 3 ½ Thlr.). theils für Annahme 


iger Dampfboot 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs.- u. Annonc.⸗Blreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


— 


einer mit dem Zwanzigerfrankenſtück identiſchen Gold. 
münze, theils endlich für Uebergang zur Goldwährung 
aus. — Die letztere Conſequenz hat blos die Bremer 
Handelskammer gezogen, indem ſie die Anſicht ver- 
theidigt, daß man ſich bei Erörterung der Frage über 
die Erſetzung der Goldkronen vor Allem über die 
Währungsfrage klar fein müſſe, während das Rund⸗ 
ſchreiben des Handelstagsausſchuſſes die Währungs⸗ 
frage vorläufig noch auf ſich beruhen laſſen wollte. 
Die nordweſtdeutſche volkswirthſchaftliche Geſellſchaft 
hat nun dieſer Angelegenheit in Oldenburg am 16. Mai 
eine ſehr umgehende Beſprechung gewidmet und ſich 
dabei faft einmüthig für den Uebergang Deutſchlands 


zur Goldwährung ausgeſprochen. Der von der Ver⸗ 


ſammlung angenommene Hauptantrag lautete mit feinen 
Motiven: „In Erwägung: daß Gold, — welches in 
kleinem Raume ſehr hohen Werth einſchließt, in einer 
dem großen Bedarf des geſteigerten Verkehrs ent- 
ſprechenden Menge vorhanden iſt und der fortwährend 
großen Goldgewinnung ungeachtet, ſein Werthverhältniß 
faſt unverändert behalten hat, — mehr als irgend 
ein anderes Metall zum allgemeinen Werthmeſſer ſich 
eignet: daß gemünztes Gold ſich leichter zählen, ver⸗ 
packen, transportiren und aufbewahren läßt, auch mit 
geringeren Koſten geprägt und in den im Umlauf 
befindlichen Stücken vollhaltig erhalten werden kann, 
— es daher im großen Verkehr mit bedeutender Er⸗ 
ſparung an Zeit und Arbeitskraft zu verwenden iſt: 
— in fernerer Erwägung, daß die Silbergewinnung 


dem Bedarf des heutigen Verkehrs nicht mehr genügt 
und die Beibehaltung der Silberwährung mit Noth⸗ 
wendigkeit zu einer Ueberſchwemmung mit Papiergeld 
und zur Verdrängung einer geſunden Metallbaſis 
führt: iſt auch für Deutſchland die Einführung der 
Goldwährung, zu welcher die großen Welthandels⸗ 
völker ſchon lange übergegangen find, im volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe geboten.“ 


Schleswig-Holſtein. Se. Königl. Hoheit 


Prinz Adalbert von Preußen, Admiral, traf, wie 
der „N. Pr. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, am 
21. Mai dort ein und wurde auf dem Bahnhof von 
dem General-Major von Flies, ſämmtlichen Stabs⸗ 


offizieren der Marine und dem Landmilitair und 
einem überaus zahlreichen Publikum empfangen. Am 
22. Morgens beſtieg Se. Königliche Hoheit um 
10 Uhr am Eiſenbahndamm das Admiralsboot Sr. 
Majeſtät Schiff „Arcona“ und begab ſich ſofort in 
ſeiner Eigenſchaft als Admiral an Bord Sr. Majeſtät 
Panzerſchiff „Arminius“. Sobald Se. Königliche 
Hoheit das Schiff betreten, wurde auf demſelben die 
Admiralsflagge gehißt. Nachdem Se. Königl. Hoheit 
die in Parade aufgeſtellte Mannſchaft gemuſtert, 
unterwarf er das Schiff einer ſehr ſpeziellen Beſichti⸗ 
gung und machte gegen 11½ Uhr eine Probefahrt 
auf dem „Arminius“ in die offene See, von der 
Höchſtderſelbe gegen 2 Uhr in den Hafen zurückkehrte. 
Die Probefahrt ergab ein ſehr zufriedenſtellendes Re⸗ 
fultat; das Schiff erreichte die bedeutende Geſchwin⸗ 
digkeit von reichlich 3 deutſchen Meilen in der Stunde 
und zeichnete ſich durch ſeine Steuerfähigkeit ganz 
beſonders vortheilhaft aus. Am 23. beſichtigte der 
Admiral Prinz Adalbert Vormittags 8 Uhr Sr. 
Majeſtät Corvetten „Augusta“, „Vineta“, „Arcona“, 
„Victoria“ und das am Abend vorher ſpät von 
Stralſund eingetroffene Dampfkanonenboot „Delphin“. 
Unter dreifachem Hurrahruf verließ der Prinz die 
Königlichen Schiffe. Um 10 Uhr ſtieg Se. Königl. 
Hoheit auf der Düſternbrooker Bade-⸗Auſtalt an's 
Land und begab ſich in bereit ſtehenden Wagen mit 


dem Capitain zur See Kuhn, interimiſtiſchem Sta⸗ 
tionschef, dem Corvetten⸗Capitain Haſſenſtein und 
dem Capitain-Lientenant von St. Paul nach Holtenau 
und Friedrichsort. Se. Königliche Hoheit unterwarf 
das Terrain einer genauen Beſichtigung und nahm 
die Meldungen der dort ſtationirten Ingenieur- 
Offiziere entgegen. Gleichzeitig dampften Sr. Ma⸗ 
jeſtät Corvette „Victoria“ und das Kanonenboot 
„Delphin“ nach Holtenau bez. Friedrichsort, um zur 
Dispoſition Sr. Königlichen Hoheit zu ſtehen. Abends 
trafen die Herren v. Halbhuber und Frhr. v. Zedlitz 
von Schleswig in Kiel ein und hatten am 24. Au⸗ 
dienz beim Admiral Prinzen Adalbert und eine Be⸗ 
ſprechung mit dem General Herwarth von Bittenfeld. 
Paris, 22. Mai. Die mexicaniſche Angelegenheit 
oder vielmehe die Furcht vor einem Zaſammenſtoß 
mit den Vereinigten Staaten, ſo wie die Rede des 
Prinzen Napoleon hat die allgemeine Aufmerkſamkeit 
in letzter Zeit ein wenig von der Anweſenheit des 
Kaiſers in Algier und von den im Werk befindlich en 
Reformplänen abgezogen. Und doch ſind die letzten 
Nachrichten, die hier Glauben finden, nicht ohne 
Bedeutung. Es ſoll ſich nämlich nach den neueſten 
Mittheilungen, die freilich noch der Gewähr bedürfen, 
darum handeln, in Algier die Stelle eines Civil⸗ 
generalſtatthalters zu ſchaffen mit Befugniſſen die 
ſcharf geſchieden wären von denen des Militairſtatt⸗ 
halters; im Falle dieſe beiden Behörden mit einander 
in Streit geriethen, würde die Entſcheidung dem 
Geheimrathe überlaſſen werden. Es verlautet Nichts 
darüber, ob die Civilſtatthalterei nur für die Civil⸗ 
territorien und die Militairſtatthalterei nur für die 
Militairterritorien mit den betreffeuden Befugniſſen 
ausgeſtattet werden ſolle. Daß mit einer ähnlichen 
Zweitheilung der höchſten Gewalt in Algier keine 
dauernde Abhülfe für die langjährigen Beſchwerden 
geſchaffen würde, leuchtet ein. Was die Anſiedler 
ſowohl als die Mehrheit der Eingebornen verlangen, 
iſt in erſter Reihe die Aufhebung der ganzen Militair⸗ 
regierung, beziehungsweiſe des dauernden Belagerungs⸗ 
zuſtandes, dann die Emaneipirung des Statthalters 
von dem Kriegsminiſterium zu Paris. Daß die 
Erſetzung des Kriegsminiſteriums durch den Geheimrath 
keine weſentliche Abhülfe für die durch die Conflicte 
zwiſchen den in Paris und den in der Anſiedlung 
vorwaltenden Anſchauungen hervorgerufenen Uebelſtände 
wäre, leuchtet ein. Davon iſt nicht mehr die Rede, 
daß General Fleury an Mace Mahon's Stelle 
Generalſtatthalter in Algier werden ſoll; man hört 
vielmehr, derſelbe werde dem Marſchall Magnan 
beigegeben werden, mit dem Titel eines zweiten 
Befehlshabers des Heeres von Paris. 

— Die Kaiſerin hat mit ihrem Verbote der Ver⸗ 
öffentlichung der Rede des Prinzen Napoleon durch 
den „Moniteur“ ganz auf eigene Fauſt gehandelt, 
wenigſtens inſofern, als ſie vorher nicht den Kaiſer 
um Genehmigung zu dieſem Verfahren anging. Man 
iſt nun ſehr begierig zu ſehen, wie die Sache ſich 
weiter entwickeln wird, wenn der Kaiſer ſelbſt nach 
eigener Prüfung intervenirt. Man glaubt, daß der 
Abdruck und die Verbreitung der Rede des Prinzen 
gleichfalls verboten werden. Prinz Napoleon beab⸗ 
ſichtigte, eine Auflage derſelben von 100,000 Exem⸗ 
plaren zu veranſtalten. 

— Der Prinz Napoleon wird bei ſeiner Rückkunft 
nach Paris übel genug empfangen werden. Die 
Kaiſerin glaubt, daß durch ſeine Rede ernſtlich die 
Intereſſen der Dynaſtie gefährdet worden ſeien. So 
viel ſteht jedenfalls feſt, daß der Verſuch als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten iſt, dem Lande zu zeigen, daß 
auch in Abweſenheit des Staatsoberhauptes Eintracht 
und Zuſammenwirken in der Regierung nicht vermißt 
werden. Darin liegt die Bedeutung des Ereigniſſes 
weſentlich. 

— Der Prinz Napoleon iſt wieder in Paris. 
Er ſoll die Abſicht haben, feine Ajacciorede in hundert⸗ 
tauſend Exemplaren drucken zu laſſen. Sie wird 
ſeit geſtern ſchon zu 1 Fr. verkauft. — In St. Nazaire 
werden jetzt für Rechnung Preußens vier gepanzerte 
Fregatten gebaut werden. Sie ſollen 30 Mill. keiten. 

— Die amtliche Ernennung des Gegen⸗Admirals 
Didelot zum Commandanten der Schiffsdiviſton der 
Weſtküſten Amerikas und ſeine Abreiſe iſt bis zur 
Ankunft des Kaiſers aufgeſchoben worden, in Folge 
der ſchwierigen Umſtände, die eingetreten ſind. Die 
Kaiſerin-Regentin will die Verantwortung der Maß⸗ 
regel nicht auf ſich allein nehmen. Es iſt die Rede 
davon, daß dem Admiral Didelot eine Anzahl Panzer⸗ 
ſchiffe zur Verfügung geſtellt werben fol. 

— Man ſoll Nachricht erhalten haben, daß General 
Ortega mit Vollmachten und einem eigenhändigen 
Brief von Juarez an Präſident Johnſon abgegangen 
und he demſelben ſehr freundlich aufgenommen wor⸗ 
den ſei. 


London, 22. Mai. Die „Times“ kritiſirt die 
Rede, welche Prinz Napoleon in Ajaccio gehalten 
hat. Niemals, ſagt ſie, haben wir eine Rede ge⸗ 
leſen, die ſo viele Paradoxen enthält. Daß Napo⸗ 
leon I. ein auf dieſelbe Stufe mit Alexander, Cäſar 
und Karl dem Großen zu ſtellender großer Mann 
geweſen ſei, konnte füglich vor jeder Zuhörerſchaft 
in der Welt behauptet werden; wenn man aber ſagt, 
er ſei ein Demokrat, ein Volksmann, ein Philantrop 
mit Leib und Seele, ein Freund der Nationalitäten 
und ein Radical⸗Reformer geweſen, fo iſt das doch 
wohl etwas ſtark, ſelbſt wenn es vor einer Zuhörer⸗ 
ſchaft von Franzoſen behauptet wird. Und doch hat 
alles das und nichts weniger der Prinz Napoleon 
von dem Gründer der Dynaſtie behauptet, und zwar 
nicht ohne Erfolg. Wenn der Leſer wiſſen will, 
wie dieſes Wunder zu Stande gekommen iſt, ſo 
können wir es ihm leicht ſagen. Einfach dadurch, 
daß der Kaiſer ſo geſchildert wurde, wie er hätte 
ſein können, ſtatt, wie er wirklich war, und dadurch, 
daß man ſeinen Charakter in den Betrachtungen des 
Verbannten, nicht in den Handlungen des Herrſchers 
ſuchte. Napoleon J. brachte ſechs Jahre auf St. 
Helena zu, und in dieſem letzten Stadium ſeines 
Lebens kritiſirte er feine Irrthümer, ließ feine Weis⸗ 
heit reifen und brachte es durch das Licht der Er- 
fahrung dahin, ſein urſprüngliches Weſen umzu⸗ 
geſtalten. Vielleicht waren einige der damals 
aufgezeichneten Ideen eben nur bloße Ideen; allein 
es iſt immerhin denkbar, daß er, wäre ihm die 
Gelegenheit geboten worden, in mancher Beziehung 
nach ganz andern Grundſätzen gehandelt und regiert 
haben würde, als nach denen, welche ſeine wirkliche 
Verwaltung und Laufbahn charakteriſirten. Prinz 
Napoleon muthet uns jetzt zu, den wahren Napoleon 
in dieſem Phantaſie-Herrſcher zu erblicken, indem er 
von der Vorausſetzung ausgeht, daß ſeine letzten 
Gedanken nur die Fortentwickelung ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Anſichten geweſen ſeien, wenn auch die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Anſichten in Anbetracht der ſein 
früheres Leben begleitenden Umſtände unmöglich 
gemacht worden ſei. Dies iſt die ſchwache Seite 
der Geſchichte. Wir glauben an den Umſchwung, 
aber nicht an die Fortentwickelung. Napoleon bekannte 
ſich in den Tagen ſeiner Verbannung zu gewiſſen 
demokratiſchen und philanthropiſchen Principien und 
zwar, wie wir behaupten möchten, mit voller Ehr⸗ 
lichkeit; allein dieſe Anſichten waren ihm großentheils 
durch die Erfahrung früherer Irrthümer aufgezwungen 
worden. Der Kaiſer hatte ſeine Freude daran, zu 
beſchreiben, was er für Frankreich und Europa 
gethan haben würde, wenn Europa ihn im Jahre 
1815 in Ruhe gelaſſen hätte; auch liebte er es, 
einigen der Mißgriffe, die er ſich während ſeiner 
Laufbahn hatte zu Schulden kommen laſſen, eine 
künſtliche Färbung zu geben. Wenn wir daher die 
Handlungen ſeiner Regierung als den Ausdruck 
politiſcher Nothwendigkeit und die Bekenntniſſe des 
Verbannten als den echten Ausdruck ſeiner Meinungen 
betrachten, ſo werden wir zum mindeſten im Stande 
fein, das dieſer Tage gehaltene Familien-Panegyricum 
zu begreifen. Allein das iſt nicht die richtige Art, 
die Geſchichte zu leſen. Napoleon I. war ein großer 
Eroberer und in mancher Beziehung ein großer 
Herrſcher; von Freiheit, aber in der engliſchen Be— 
deutung des Wortes hatte er niemals eine Idee. 
Er fühlte niemals die Nothwendigkeit eines politiſchen 
Compromiſſes; denn die Revolution hatte tabula 
rasa für ihn gemacht und Frankreich war ein un 
beſchriebenes Blatt Papier. Er träumte von einem 
Kaiſerreiche und verwirklichte dieſen Traum. Er 
gründete in der That ein zweites Kaiſerreich des 
Weſtens, verletzte aber dabei alle die Principien, 
welche ihm jetzt nachgerühmt werden. 


um das Princip der „„Nationalitäten““ kümmerte, 
wenn überhaupt die Idee zu ſeiner Zeit vorhanden 
war. Er ſcheiterte zuletzt, Herrn Thiers zufolge, 
weil er auch nicht einmal das allgemeinſte und klarſte 
Princip der Nationalität zu verſtehen vermochte, weil 
er keinen Unterſchied zwiſchen den Strebungen großer 
Volksſtämme zu machen wußte, weil er nicht nur 
den ganzen romaniſchen, ſondern auch den germaniſchen 
Stamm in Frankreich einzuverleiben verſuchte und 
auf dieſe Weiſe Deutſchland und Spanien zugleich 
gegen ſich in die Schranken rief. Wenn in jenen 
Tagen irgendwo der Ruf der Nationalität im mo⸗ 
dernen Sinne des Wortes erſcholl, ſo war es in 
Polen, und wir wiſſen, wie der große Eroberer mit 
ihnen verfuhr. Napoleon war ein Eroberer und als 
Eroberer machte er ſein eigenes Land zu ſeinem 
Werkzeuge und andere Völker zu ſeinen Sclaven. 
Er führte Krieg, als er den Frieden hätte erhalten 
können und entwarf Eroberungspläne um des 


Nie hat es fi 
auf der Welt einen Mann gegeben, der ſich weniger 


Eroberns willen. Zuletzt überſtürzte er ſich in [Er 
Ehrgeize und überſchritt die Grenzen lachen 
eigenen gewaltigen Macht. Für dieſe Unbeſonnen Be 
büßte er, und da gingen ihm die Augen auf und g 
erkannte die früher von ihm begangenen 05 
Dieſe Fehler beſchönigte er vielleicht mehr, als 11 2 
er ſie eingeſtand; aber das Reſultat war ein ” 
ſchwung. Der Napoleon von 1820 war ein g 
anderer, als der von 1810. Wir haben durchau 
nichts dagegen, wenn man uns jenen zur Bewunderuen 
hinſtellt; nur dagegen proteſtiren wir, daß man = 
einen Charakter für den andern ausgieht, oder beid 
mit einander vermengt. f 
— Garibaldi hat an den Herausgeber de 
Wochenblattes „Publie Opinion“ folgendes Schreibe. 
gerichtet: „Mein Herr! Ich bin von Anfang an = 
Anſicht geweſen, daß die amerikaniſche Frage 25 
Menſchheit und die ganze Welt angehe; und es ver 
urſachte mir Kummer, zu ſehen, daß ein Theil it 
engliſchen Publikums der Wiederherſtellung der Eiuhel 
in der großen Republik feindlich geſinnt war; eine 
Folge des Grolles, welcher zwiſchen England um 
Amerika obwaltete. Es war traurig, daß der 9, 
ſunde Sinn des Volkes, welches zuerſt das Print 
der Emancipation der Sclaven aufftellte, ſich nicht in 
Beifall für die Nordamerikaner äußerte, welche 0 
als die Werkzeuge der Vorſehung zur Ausführung jen 
erhabenen Idee erwieſen. Mögen denn dieſe Herre 
der See nun in Eintracht verbleiben zum Wo 
der unterdrückten Menſchheit. Söhne derſelben Mute 
mögen ſie ſehen, daß ihr edler Stamm heutzutaß 
das Bollwerk ift für die Rechte der Nationen, um 
daß der Despotismus den Hader zwiſchen ihnen nährt, 
weil er ſie fürchtet und weil er weiß, daß, wenn 
auf freundſchaftlichem Fuße ſtehen, es ihm unmöglich 
ift, feine der Freiheit aller Orten verderblichen Plan 
ins Werk zu ſetzen. Ihr ꝛc. Caprera, im Mai 1865 
G. Garibaldi.“ 
— Der „Newyork-Herald“ giebt eine ausführliche 
Beſchreibung der Einrichtungen und Zwecke der Fenian 
Brootherhood (Brüderſchaft), eines Vereins von Irlän“ 
dern in Amerika, der ſich die Loßreißung Irlande 
von England zum Ziele ſetzt. Auch in Irland ſelb 
zählt die Brüderſchaft zahlreiche Mitglieder, nicht 
weniger als 50,000 Mann, die ſich militairiſch ein“ 
üben und einen furchtbaren Eid leiſten, die irländiſche 
Republik zu begründen. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 27. Mai. 

e Neuerdings find, meldet die „Prov.⸗Correſp.“ 
in Betreff unſerer Kriegsſchiffe folgende Beſtimmungen 
ergangen: Sr. Maj. Schiffe „Auguſta“ und „Vic⸗ 
toria“ verbleiben bis auf Weiteres in Kiel. Die 
„Nymphe“ und das Dampfkanonenboot „Delphin.“ 
welche beide für die Fahrt nach dem Mittelmeer 
beſtimmt waren, ſollen in Kiel weitere Befehle ab⸗ 
warten. Der Aviſo „Loreley“, welcher zur Bor 
nahme der Vermeſſungsarbeiten an der. Schleswig? 
Holſteiniſchen Weſtküſte in Dienſt geſtellt iſt, ſo 
nebſt dem Dampffanonenboot „Komet“ zunächſt nach 
Kiel abgehen. Sr. Maj. Schiff „Niobe“, ſowie 
die Briggs „Rover“ und „Musquito“ ſollen fi 
ebenfalls nach Kiel begeben und vornehmlich in den 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Gewäſſern kreuzen. Behufs 
Vervollſtändigung der Mannſchaft des Artillerie“ 
Schiffes „Gefion“, welches ſeine Uebungen bei Kiel 
abhalten ſoll, werden zur Uebung an Bord deſſelben 
aus der erſten Klaſſe der Seedienſtpflichtigen vie’ 
jenigen, welche in der Kriegsflotte nicht gedient 
haben, eingezogen. 

2 [Blumen u. Bilanzen Ausftellund 
Fortſetzung und Schluß]. Am Fuße des Aquariums 
nden wir wiederum eine kleine Gruppe von Herren 
A. Lenz mit Verbenen in hübſchem Farbenſpiel, 
ebenfalls prämiirt; hinter dieſen Gruppen im Raſen 
ſind zur Deckung der Seitenwände 1 Gruppe blühender 
Centifolien⸗Roſen, ca. 80 Töpfe noch recht guter 
Hyaeinthen in Blüthe, beides von Herrn A. Rathke, 
letztere prämiirt, dann eine größere Gruppe theils 
blühender, theils Blattpflanzen, von Herrn Lenz, 
mit dem erſten Preis gekrönt. — Den Weg weiter 
entlang gehend, finden wir hier ein größeres Aqua“ 
rium (Eigenthum des Herrn Handelsgärtner Len! 
welches mit Wafferpflanzen und Waſſerthieren viel 
fach belebt iſt, und Letzteres halber beſonders vie 
von den jugendlichen Beſuchern der Ausſtellung 
beobachtet wird; ein kleiner Tiſch mit Calceolarien 
von Herrn A. Rath ke ſchließt hier an eine größere 
Blattpflanzen⸗Gruppe des Herrn Ebrlich 
(Rotzoll's Garten), in welcher wir manche ſchöne 
Pflanze und vorzugsweiſe Farrn finden, die > 
ganzen Arrangement etwas ſehr Leichtes und 5 
ſchmackvolles geben; im Vorderzrunde derſelben ſin 


auch einige blühende Azaleen, Rhododendron und 
ken verwendet; die Gruppe iſt prämiirt. — Die 
Ste Aufſtellung auf dieſer Seite ift ein Tiſch mit 
tiefmütterchen, aus dem Königl. Garten zu Oliva 
5 uſpector Schondorff), denen von den Preis- 
dchtern der zweite Preis zuerkannt wurde. Von 
ieſem Tiſche nach den Fenſtern zu iſt ein Tiſch mit 
emüſen belegt, von denen vorzugsweiſe ein Sorti⸗ 
ment Gemüſe von Blumenkohl, Spargel, Gurken, 
wen Carotten ac. bemerkenswerth ift, und auch 
en erſten Preis erhalten, es iſt dieſes von Herrn 
gandrath v. Brauchitſch (Gärtner Haelke) dann 
in kleineres von Herrn Pawlitzki in Königsthal, 
dr ſchöne Gurken aus Sobbowitz und von Herrn 
1 ärtner Ausländer aus Brunshof. — Wir wenden 
us jetzt dem eigentlichen Glanzpunkt der Ausſtellung, 
em mittleren Raſenplatz zu. Gleich am Eingange 
überraſcht uns eine Gruppe ſchön blühender Roſen 


Publikums ſich veranlaßt ſehen, uns recht bald wieder 
einen ähnlichen Genuß zu bereiten. 


Formen höchſt intereffante Widderſchiff „Cheops“, 
an den Moolen liegend, von den Photographen 
Gottheil und Sohn photographirt. An dieſem 
Vormittag haben dieſelben Herren auf beſonderen 
Wunſch die geſammte Feuerwehr und Schutz⸗ 
mannſchaft maleriſch auf dem Stadthofe aufgeſtellt, 
photographiſch aufgenommen. 


Krankenlager der Polizei Commiſſarius Kummer. 


einen Spaziergang nach Dreiſchweinsköpfen machen; 
der Männer - Turn » Verein hält heute feine viertel⸗ 


iſt auch in Leba ein Local» Rettungsverein im Ent⸗ 
ſtehen, wie ein folder bereits in Stolp und Stolp⸗ 
münde beſteht, nur in Rügenwalde und Colberg noch 
nicht zu Stande gekommen zu ſein ſcheint. Hoffentlich 
werden auch dieſe Städte dem Beiſpiele Stolps folgen, 
da ſie ja ihr großes Intereſſe bei der Sache haben; 
Englands Vorbild muntert zu ſehr zu ſolchem Werke 
der Humanität auf! 

Erwägt man die vielen Unglücksfälle an hieſiger 
Küfte, wo dem Handel und der Schifffahrt ſeit dem 
Herbſte 1850 bis Ende 1864 auf der Strandſtelle 
von der Mündung der Lupow bei Rove bis Rixhöft, 
meiſt aber weſtlich und öſtlich in der Nähe von Leba, 
ein Capital von 356,770 Thlr. und 36 Menſchen⸗ 
leben verloren gingen, ſo muß des Staates und des 
Volkes eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet ſein, dieſem 
Unglücke mit allen nur möglichen Mitteln entgegen zu 
treten, damit Menſchen und Capital gerettet werden. 


SS Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde das in ſeinen 


SS Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach kurzem 


++ Der katholiſche Geſellen- Verein wird morgen 


jährliche Hauptverſammlung. 
++ Die Milchkannengaſſe wird wegen Umlegung 


des Steinpflaſters auf der Strecke von der grünen 


in vielen Sorten, theils Thee⸗, theils Remontant⸗ 
eſen, dieſelben find von Herrn A. Lenz aus⸗ 
eſtellt und mit dem erſten Preiſe gekrönt; weiter 
ach links finden wir eine ſehr ſchöne Aufitellung 
= circa 50 Azalea indica in guten Sorten 
on Hrn. A. Rathke, die den zweiten Preis erhiel⸗ 
90 dann wiederum eine kleine Gruppe blühender 
den, von Hrn. A. Lenz, denen die zweite Prämie 
Werfonnt; hinter dieſen eine größere Gruppe blühen⸗ 
en Hortenſien von Hrn. Lenz, und als Endpunkt 
& große Gruppe Azalea pontica in ſehr ſtarken 
min plaren von Orn. A. Rathke, ebenfalls prä⸗ 
Ne. Auf der anderen Seite entlang gehend, wie- 
Ho m als Pendant zu der des Herrn Lenz, eine 
6 rtenſien- Gruppe von Hrn. C. Ehrlich, (Rotzoll's 
N ben); nach dieſen eine kleine Partie Cinerarien 
N reizendem Farbenſpiel, von Herrn A. Rathke, 
mürt, und ſchließlich eine Gruppe blühender 
8 ododendron von Hrn. A. Rathke, die mit ihrem 
alben. und Farbenreichthum einen großen Effect 
gen; dieſelben haben den erften Preis erhalten. 
inzeln auf dem Raſen ſtehende Pflanzen zieren das 
u und werden vielfach bewundert; wir notiren 
unter dieſen Sachen: eine prächtig blühende Roſe, 
enateur Vaisse. Aus dem Garten der Frau 
„Behrend in Jäſchtenthal (Gärtner Blendowski) 
rämiirt, ein hübſches Exemplar von Araucarie 
exelsa und ein eben ſolches von A. Cooki; 
erſteres prämiürt, von Herrn A. Rathke, eben fo 
dier ſchöne hochſtämmige Lorbeerbäume von Herrn 
l. Rathte, ein Thuja aurea von Hrn. A. Lenz, 
ane kleine Gruppe Dianella australis von Herrn 
ei (Rotzoll's Garten), prämiirt; ein ſchön 
8 hendes Exemplar einer Magnolia aus dem Gare 
u des Herrn Commerzienrath Robert v. Frantzius; 
zwei hübſche Pflanzen von Aralia papyrifera aus 
— Garten des Herrn Landrath v. Brauchitſch 
Gärtner Hälke). Zwei ſehr hübſche Decorations⸗ 
Pflanzen aus Oliva: Cy cas revoluta und Latania 
borbonica, u. a. S. m. — Eine Menge Bouquets 
und andere Gegenſtände, von abgeſchnittenen Blumen 
arrangirt, zieren theils die Raſenplätze, theils ſind 
fie auf kleineren Tiſchen zur Anſicht aufgeſtellt; be⸗ 
ſonders bemerkenswerth find unter dieſen ein Bou⸗ 
quet mit Blumenſchaale, von Fräul. L. Za wadzki aus 
romberg arrangirt, mit dem erſten Preiſe gekrönt. — 
in Bouquett vom Kunſtgärtner Degler (bei Hrn. 
Rathke) erhielt den zweiten Preis, und ein 
großes Vaſenbouquett von Hrn. A. Lenz ausgeſtellt, 
hielt den dritten Preis. Außerdem wurden von 
— Preisrichtern ein Korb von Gärtner Dahms 
ana Bitt, ein Roſenbouquett von Hrn. A. Lenz 
shell, mit Preifen bedacht. Außer obigen prä- 
Rene Bougquetts ꝛc. fanden wir noch erwähnenswerth: 
lasteller, ſehr geſchmackvoll von Kunſtgärtner 
mueitger mit Blumen arrangirt, einige kleinere Bou⸗ 
groß vom Kunſtgärtner Wernecke aus Ohra, ein 
es Tellerbouquett aus der Blumenhalle des Hrn. 

8 hrlich (Rotzoll's Garten) u. a. m. — Fräul. 
bumel hatte ſehr hübſche gefüllte und roſa Mai⸗ 
ein en ausgeſtellt, ebenſo Hr. Buchhalter Engler 
2 Faatrangemem von Tulpen und Maiblumen und 
U laſchen ſelbſtbereiteten Apfelwein. — Die Bethei- 
ing bei der Ausſtellung war eine recht rege, nicht 
aufır daß die Herren Handelsgärtner alles Mögliche 
io geboten dem Publikum recht Schönes zu bieten, 
iſt auch von einzelnen Privatgärten an Dekorations- 
were zc. manches ſehr Schöne eingegangen, was 
d entlich zur Ausſchmückung der Austellung beige · 
5 hat. — Wir ſchließen dieſen Bericht mit dem 
ur, daß auch fernerhin der Verein in feinem 
— en ſo eifrig fortfahren möge; es iſt nicht zu 
= nnen, daß derſelbe in den letzten Jahren bedeutend 
&.geltritten, und ſich in vieler Beziehung an die 
m größerer Vereine Deutſchlands ſtellen kann; 
ge derſelbe durch recht lebhafte Betheiligung des 


Thor brücke bis zur Hopfengaſſe vom nächſten Montag 
ab für die Dauer von acht 


Tagen geſperrt fein. 

++ Uebermorgen findet wieder im ſtädtiſchen Leihamt 
eine Auction verfallener Pfänder ſtatt. 

++ Der Viehmarkt vor dem Peters hagener Thor 
war am vorigen Mittwoch ſehr ſchwach beſucht. Man 
befürchtet, daß derſelbe überhaupt nicht aufkommen werde. 

88 Am Himmelfahrtstage fiel der 5jährige Sohn 
der Wittwe Kritſch an der Schwarzenmeerbrücke 
vom Schöpfſteege in die Radaune. Wäre der Arbeits⸗ 
mann Jobski nicht ſogleich nachgeſprungen, fo hätte 
das Kind gewiß ſeinen Tod gefunden. Der Arbeiter 
hat nur mit vieler Mühe das Kind retten können, 
und verdient die menſchenfreundliche Handlung eine 
öffentliche Anerkennung. 

SS Heute Morgen fiel der Knecht Falk, im 
Dienſte des Kaufmann Belck auf dem Bleihofe, 
von einer 8 Fuß bohen Leiter herunter uud blieb 
beſinnungslos liegen. Die durch den Wundarzt 
Caspary ſogleich angeftellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. Der Verunglückte iſt nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten am Gehirnſchlag ſogleich verſtorben. 

++. Die in unſerer Provinz herum ſchwärmenden 
Zigeuner ſcheinen ſich ſchwer von den Ortſchaften in 
der Nähe Danzig's trennen zu können. Vorgeſtern 
waren wieder mehrere Familien derſelben in Ohra, 
welche auf die Mildthätigkeit der Spaziergänger aus 


der Stadt ſpeculirten. 


Czerwinsk, 25. Mai. Unter der Leitung des 
Königl. Bauführers Herrn Bergau ſchreitet der 
Bau der bekanntlich vor 2 Jahren ausgebrannten 
katholiſchen Kirche zu Lalkau dermaßen vor, daß im 
Herbſte dieſes Jahres die Einweihung Seitens des 
Biſchofs Herrn v. d. Marwitz wird erfolgen können. 

Conitz, 25. Mai. Am vergangenen Sonnabend 
iſt der Eiſengießer Horn von hier an Trichinen ge- 
ſtorben. 6 Perſonen, 2 aus der Stadt und 4 in 
dem Dorfe Schönfeld, liegen noch krank darnieder und 
bei einzelnen iſt das Aufkommen zweifelhaft. Die 
Kranken haben beim Koch in Schönfeld Wurſt und 
Schinken gegeſſen. Dr. Müller und Dr. Joſeph 
haben ein Stückchen Fleiſch, das ſie dem Horn aus 
dem Arm geſchnitten, mit dem Mikroskop unterſucht 
und Trichinen darin gefunden. Auch in einer Wurſt 
ſoll Dr. Müller Trichinen gefunden haben. 

Königsberg, 27. Mai. Der diesjährige Pfer⸗ 
demarkt iſt für die Tage vom 29. bis 31. d. M., 
d. i. auf Montag, Dienſtag und Mittwoch nächſter 
Woche anberaumt, wird jedoch, wie ſtets, ſchon am 
Sonnabend vorher, alſo heute, eröffnet werden. Die 
Stallungen ſind eben ſo wie in den Vorjahren für 
305 Pferde eingerichtet und trotz des kurz voran⸗ 
gegangenen Raſtenburger Marktes und der in den 
letzten Tagen in Spekulation auf die bereits zahlreich 
anweſenden auswärtigen Großhändler hier und dort 
abgehaltenen Geſtütsauktionen durchgängig belegt, ja 
auch ſämmtliche Privatſtallungen in der Umgegend 
ſind ſchon lange vorher in Beſchlag genommen. Es 
ſind im Ganzen 82 Geſtüte wit 305 Pferden 
vertreten, welche letztere ſeit Mittwoch nach und 
nach im Anlangen begriffen ſind. 


Das Deutſche Rettungsweſen zur See 
hat durch die rühmlichſten Bemühungen des Herrn 
Corvetten-Capitäns Werner zu Danzig in den 
Herzen unſeres Volkes ſolchen erfreulichen Anklang 
gefunden, daß allein durch die Zeitſchrift „Daheim“ 
ca. 1200 Thlr. bis jetzt eingegangen und noch mehr 
eingehen wird. 

Hier bei Leba, unſtreitig der gefährlichſte Punkt 
der Oſtſeeküſte zwiſchen Danzig und Swinemünde, 
wird nun auch in dieſem Jahre die erſte Rettungs⸗ 
Station errichtet werden, welche den Namen „Daheim“ 
führen wird. Um dieſem ſchönen Werke zu dienen, 


Um aber dieſen Zweck vollſtändig zu erreichen, 


iſt es bei dem ſtets zunehmenden Verkehr zur See 
ein unabweisliches Haupterforderniß, bei Leba unter 
Benutzung des tiefen, waſſerreichen Leba - Stromes 


einen Zufluchthafen zu errichten. Es bietet ſich hier 


die geeignetfte Localität dazu, wie fie auf einer zweiten 


Stelle auf der langen Küſtenſtrecke zwiſchen Danzig 
und Swinemünde nicht mehr zu finden iſt. Hier 
mündet ein Strom in die See, welcher keinen Sand 
mit ſich führt, ſo daß alſo eine Verſandung durch 
ihn nicht zu befürchten ſteht, und auf die Koſten der 
Einrichtung für tiefer gehende Schiffe werden ſo 
„unverhältnißmäßig“ hoch nicht zu ſein brauchen, da 
in ſolchen Fällen, wo tiefer gehende Schiffe auf der 
See durch Nord-, Nordoſt- und Nordweſt⸗ Stürme 
Gefahr laufen, der Seeſtand an hieſiger Küſte um 
einige Fuß höher iſt und dem Hafen von ſelbſt eine 
größere Tiefe giebt. 

Mögen Gegner des Hafenbauprojects hierſelbſt, 
der Koſten wegen, ſeiner Ausführung hindernd ent⸗ 
gegenſtehen, ſo gebietet es in Betreff des Rettungs- 
weſens die Humanität, ſich durch die nur vermeint⸗ 
lichen „unverhältnißmäßig“ hohen Koſten nicht 
abſchrecken zu laſſen, denn um Menſchenrechte zu 
ſchützen ſcheut man ja Koften nicht, wie viel weniger 
darf dies geſchehen, um Menſchenleben zu retten. 

Die vielen Unglücksfälle an der Lebaer Küſte hat 
größtentheils der Mangel an einem Zufluchtshafen 
herbeigeführt, indem die Unglücklichen daran verzwei⸗ 


felten einen entfernten Hafen zu erreichen und in der 


Nähe keinen fanden und ſo ein Opfer des wild auf⸗ 
geregten Meeres wurden. 

Großen Troſt wird deshalb dem Seemann ſchon 
das jetzt einzurichtende Rettungsweſen gewähren, er 
weiß, daß am Strande zu ſeiner Rettung Anſtalten 
getroffen werden, und kann er auch nicht in einen 
Hafen einlaufen, ſo ſetzt er ſeine Hoffnung auf Gott 
und den Rettungsverein. 

Es wird gewiß der Wunſch Aller ſein, den Sinn 
für das Deutſche Rettungsweſen wach zu erhalten 
und daß ein Jeder nach ſeinen Kräften dazu beiſteuere. 

Leba, im Monat der Wonne und Hoffnung 1865. 


Karl Saſſenhagen. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


[Aus Liebe zu den Pferden]. Der Knecht 
Joſeph Teſchner, welcher bei dem Hofbeſitzer Kiewert 
zu Schönwarling diente, wurde vor einiger Zeit an« 
geklagt, ſeinem Herrn 10 Scheffel Hafer geſtohlen zu 
haben. Der Angeklagte behauptete, ſich des Diebſtahls 
nicht ſchuldig gemacht zu haben, obwohl er zugab, daß 
er von dem Boden feines Herrn heimlich Hafer genommen. 
Er habe, behauptete er, den genommenen Hafer nicht in 
ſeinem Nutzen verwandt, ſondern ihn den Pferden ſeines 
Herrn gegeben und zwar aus Liebe zu denſelben. Sein 
Herr behauptete, daß das nicht wahr ſei. Denn die 
Pferde ſeien, während Teſch ner fie unter ſich gehabt, nicht 
fetter geworden, vielmehr hätten fie mager ausgeliehen. 
Am vorigen Montag ſtand gegen Teſchner ein Audienz 
termin bei dem hieſigen Criminal-Gericht an; er erſchien 
aber nicht zu demſelben, jo daß in contumaciam gegen 
ihn verhandelt werden mußte. Herr Kiewert, der als 
Zeuge vernommen wurde, wiederholte ſeine frühere Be⸗ 
dauptung, daß Teſchner den Hafer nicht den Pferden 
gegeben, ſondern ihn verkauft habe; er konnte aber nicht 
die geringſte Andeutung darüber geben, an wen derſelbe 
wohl den Hafer verkauft haben möchte. Ein alter Ar⸗ 
beitsmann, Namens Schulz, der auch als Zeuge ver⸗ 
nommen wurde, bekundete, daß er geſehen, wie Teſchner 
vom Boden zu verſchiedenen Malen verſtohlener Weiſe 
beruntergeholt und den Pferden davon gegeben habe. Ob 
derſelbe aber alle 10 Scheffel, welche Herrn Kiewert ab- 
handen gekommen, verfuttert habe, das wußte er nicht 
zu ſagen. Der hohe Gerichtshof verurtheilte den Ange» 
klagten, dem Antrage des Herrn Staatsanwalt — | = 
zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen. 


[Wegen nöthiger Fußbekleidung]. Der 
Zlegelbrenner Johann Stobbe, ein Mann von 55 
Jahren, ſah, daß es mit feiner Fußbekleidung ſchlecht 
ſtand und hatte keine Ausſicht, ſo viel Geld zu verdienen, 


— 


um ſich ein Pagr neue Stiefel zu kaufen. So kam er 
auf den Gedanten, ſich mit ſeinen ſchlechten Stiefeln 
auf einen verbotenen Weg zu begeben und fremdes 
Eigenthum rechtswidrig an ſich zu bringen. Er ſtahl 
auf dem Außendeich bei Stüblau 30 Schock Weiden⸗ 
talben; im Werthe von 1 Thlr. 20 Sgr., machte aus 
ieſen Kiepen und verkaufte dieſelben für jo viel Geld, 
daß er ſeine Füße neu bekleiden konnte. Der Diebſtahl 
am aber heraus, und Stobbe mußte feinen Weg auf 
Schubmacher's Rappen, die er ſich ſo vergnügt gekauft, 
nach Danzig antreten, um hier ſeinen Platz auf der An⸗ 
klagebank einzunehmen. Er war auf derſelben des Dieb» 
ſtahls geſtändig und wurde zu einer Geldbuße von 6 
Tblrn. event. 6 Tagen Gefänguiß und zum Erſaß des 
Werthes der geſtohlenen Weidenruthen verurtheilt. 


f Vermiſchtes. 


*r Köln, 16. Mai. Die im Laufe des Monats 
April und Mai angekauften prachtvollen Gemälde in 
dem Kölner Muſeum, welche zu Prämien bei der 
Dombau Lotterie verwandt werden ſollen, verdienen 
einer beſonderen Erwägung. Es ſind dies Bilder 
aus allen deutſchen Kunſtſchulen, ausgewählt von einer 
ſtrengen und unparteiiſchen Jury der deutſchen Kunft- 
genoſſenſchaft, und repräſentirt jedes einen Geldwerth 
von 80 bis 2000 Thalern. In einem ſpäteren 
Berichte werden wir einen Aufſchluß über die vielen 
Gewinne geben, welche den glücklichen Spielern eine 
bleibende und ſchöne Zimmerzierde zuführen und 
welcher ſich Kinder und Kindeskinder noch nach 
Decennien erfreuen werden. Die Kunſtfreunde werden 
deshalb gewiß nicht länger zurückſtehen ſich an dieſer 
Lotterie zu betheiligen, da dieſelbe auch den edeln 
Zweck hat, das größte nationale Denkmal deutſcher 
Baukunſt, wie es der Kölner Dom doch iſt, ſeiner 
Vollendung entgegenzuführen. 
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Kirchliche Nachrichten vom 15. bis 22. Mai. 

St. Trinitatis. Getauft: Kaufmann Dauter 
Sohn Paul Jobann Emil. Schuhmachermſtr. Hahn 
Tochter Thereſe Emilie Martha. Maurertzeſ. Benkmann 
Tochter Meta Eliſabeth. 

Aufgeboten: Schiffsbaumſtr. Joh. Eruſt Heinrich 
Gumm mit Igfr. Maria Auguſte Schenk. 
Geſtorben: Wittwe Louiſe Mroezeck geb. Quial⸗ 
kowski, 66 J., Waſſerſucht. 

St. Bartholomät. Getaufk: Schiffezimmergeſ. 
Weichert Sohn Auguſt Hermann. Tiſchlergeſ. Heldt Sohn 
Bruno Robert. 

Aufgeboten: Seefahrer Carl Friedr. Karraſch mit 
Roſalie Julianne Kutſch. Gärtner Friedr. Wilms mit 
Conſtantia Renate Dombrowski. 

Geſtorben: Maurergeſ. Helm todtgeb. Sohn. Schuh⸗ 
machergeſ. Mattern todtgeb. Sohn. b 

„St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufmann 
Moor Sohn Paul Eduard Heinrich. Magiſtrats⸗Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent Johne Tochter Bertha Marie Mathilde. Brauerei- 
beſitzer Fiſcher Tochter Ida Charlotte. Brauereibeſitzer 
Mayer Tochter Ella Mathilde. 

Aufgeboten: Ober⸗Grenz Controleur Herm. Ernit 
Wilh. Güte mit Iıfr. Johanna Emilie Thereſe Jahn. 

St. Eliſabeth. Getauft: Oeckoffizier Wuſch⸗ 
nipfi Tochter Melita Ella Erdmunde. Sergeant Freytag 
Tochter Antonie Franziska Hedwig. 

Aufgeboten: Kgl. Prem.⸗Lieut. im 3. Garde- Regt. 
3: F. Arthur Heinr. Emil Carl von Tabeck mit Jifr. Olga 
Ottilie Magdalene Henriette v. Beneckendorf und Hinden- 
burg. Reſerviſt Michael Konopka mit Eva Pietrowski 
in Nicolaiken. Füſilier Aug. Majewsli mit Jofr. Carol. 
Freitag. Reſerviſt Carl Ferdin. Fiſchner mit Henriette 
Dambrowsky - - 

Geſtorben: Grenadier Joh. Wilh. Heiſe, 22 J. 11 M. 
17 T., gaſtr. Fieber. 

St. Salvator. Geſtorben: Bernſteindreher- 
Wwe. Math. Kümmel geb. Heinrici, 41 J., unbeſtimmte 
Krankheit. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 


Aufgeboten: Schmiedegeſ. Joh. Jacob Rosner mit 
Wilhelmine Luiſe Engler. 5 

Geſtorben: Bootsmann Chriſtopher Moe, 44 J, 
ertrunken. 


Königl. Kapelle. Getauft: Töpfergeſ. Schmidt 
Sohn Hermann Auguſt. Einwohner Lewandowski in 
-Heubude Tochter Anna Julianna. 

Aufgevoten: Hauszimmergeſ. Friedr. Wilh. Alexander 
Schipper mit Adelhaide Franziska Albrecht. Poſtillon 
Joh. Keller mit Anna Preuß. 

Geſtorben: Maſchiniſt Wittkowski unget. Sobn, 
1 T., Frühgeburt. Victualienhändler Stabinski Sohn 
Auguſt, 14 T., Durchfall. \ 

St. Nicolai. Getauft: Malermſtr. Gille Tochter 
Eliſabeth Marie. Büchſenmacher Schußmann Sohn George 
Alexander. Diener Anuſchewekt Sohn Albert Paul. 
Maurergeſ. Heidemann Sohn Paul Arthur. Tiſchlergeſ. 
Bylskt Tochter Anna Maria. Schiffer Engelhardt Sohn 
Robert Franz. 

Aufgeboten: Sattlermſtr. Carl Weitzke a. Neuteich 
mit Jafr. Wilhelmine Hartwich. Maurergeſ. Joh. Schor⸗ 
nowski mit Cathar. Belang. Muſiker Wilh. Chodowſeckt 
mit Aloyſia Wieland. Schneidermſtr. Friedr. Schulz 
mit Johanng Rubakowski. Schuhmachermſtr. Michael 
rakoweki mit Igfr. Urſula Ehlert. Kupferſchmiedemſtr. 
Anton Art mit Igfr. Eleonore Lerkau. Maurergeſ. 
Herm. Wrobleweti mit Igfr. Dorothea Franke. 

Gestorben: Lehrer u. Cantor Grunenberg a. Elbing 
Tochter Agathe, 24 J. 

St. Joſeph. Geſtorben: Kornmeſſer Julius 
Schulz, 38 J. 10 M. Lungen. Entzündung. Zimmergeſ. 
Makowskt Tochter Balesca Maria Francisca, 21 T., 
Körperſchwäche. 1 N 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


26 4 333,96 | + 21,0 ONO flau, hell u. wolkig. 
27 8 334,40 13,5 W. ſtürmiſch, do. 
121 334,82 16,4 NW. do. dieſige Luft. 


Schiffs Mapport aus Ucufahrwaſſer. 
Angekommen am 26. Mai: 

Lietz Dampfſ. Oliva, v. London; u. Namingo, Dampfi. 
Gouverneur v. Ewyk, v. Copenhagen, m. Gütern. — 
Ferner 2 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 

Angekommen am 27. Mai: 

Stöwhagſe, Albatroß, v. Swinemünde, m. Gypsſteinen. 
Freymuth, Mittwoch; u. Heyn, Union, v. Neweaſtle; 
Wiſchke, Hevelius, v. Grimsby; Grantzon, Ferdinand, 
v. Sunderland; Brander, Rapid, v. Clackmannon; u. 
Röhl, Europa, v. Hull, m. Kohlen. Haak, Otto, v. 
Liverpool, m. Salz u. Gütern. Patkamp, Adler, von 
Hamburg, m. Gütern. Danſchewsky, Anna Dorothea, 
v. Toulon, m. Steinen. de Jonge, Margarethe Meyering, 
v. London, m. Cement. Remmerſen, Gelie, v. Antwerpen, 
m. Schienen u. Gütern. — Ferner 5 Schiffe m. Ballaſt. 

Ankommend: 1 Dampfſchiff, 1 Bark, 1 Schooner, 
1 Logger u. 1 Schiff. Wind: NW. 
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Börſen- Verkäufe zu Danzig am 27. Mai. 

Weizen, 310 Laſt, alt 130 pfd. fl. 460; friſch. 132pfd. 
fl. 422); 128, 129pfd. fl. 390 — 400; 124pfd. 
fl. 360, Alles pr. Söpfd. 

Roggen, 123.24, 124. 25pfd. fl 252 pr. 8138 pfd. 

Weiße Erbſen fl. 336 pr. 90pfd. 

Hafer, fl. 186. 


Bahnpreiſe ju Danzig am 27. Mai. 
Weizen 120 — 130 pfd. bunt 58—68 Sgr. 
122—131pfd. hellb. 62 —72 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Se e A br pr. 818 pfd. Z.⸗E. 
Erbſen weiße Koch. 58—60 Sgr. 
do. Butter: 53 56 Sür 1 r. vopfd. 3. G. 
Gerſte kleine 106 112pfd. 30 — 33 Sge⸗ 
große 112— 120pfd. 32-37 Sgr. 
Hafer 70 —8opfd. 28—31 Sgr 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Königl. Amtsrath Fournier a. Kodezileck. Die Ritter» 
gutsbeſitzer v Krauſe a. Poblotz Steffens a. Mittel- 
Golmkau u. Frau Rittergutsbeſ. Plehn a. Bielsk. Die 
Kaufl. de Sichau a. Rußland, Böſe a. Lenep, Hoffmann 
a. Bremen, Wolff u. Martens a. Stettin. Fabrikbeſitzer 
Pollack a. Hamburg. Geometer Debray a. Bromberg. 
Gutsbeſitzer Uphagen a. Schlanz. 0 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Schilling u. Frl. Tochter a. Greſonſe, 
Siegel, Hoffmann u. Ritter a. Berlin, Haber g. Stettin, 
Heiſer a. Burtſcheidt, Schneider a. Dresden u. Kaß aus 


Hamburg. 
Wulter’s Hotel: 

Die Rittergutsbeſitzer Pieper n. Fam. a. Smaczin 
u. v. Narczymski a. Lipſchin. Die Gutsbeſ. Kluge a. 
Königsdorf, Wunderlich a. Schönwieſe u. Wunderlich a. 
Altfelde. Kgl. Baumſtr. Dieckhoff a. Stüblau. Rentier 
Gutzeit a. Smazin. Aſſecuranz⸗Inſpector Fiedler a. 
Dresden. Die Kaufl. Schnorrenberg a. Aachen, Berger 
a. Berlin u. Leconte a. Lille. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Kreiſchmann a. Berlin u. Paulini aus 
Frankfurt a. d. O. Rittergutsbeſ. v. Gotzein a. Thorn. 
Gutsbeſitzer Stern a. Elbing. 

Hotel d' Oliva 

Die Gutsbeſitzer Huet a. Thorn u. Hiller a. Adams ⸗ 
walde. Die Kaufl. Langer g. Berlin, Weiß a. Krank. 
furt a. d. O. u. Meyer a. Königsberg. Architekt Kaminski 
a. Tilſit. Lehrer Krüger a. Worlin. 

Hotel de Thorn: 

Die Gutsbeſ. Görtz a. Wittſtock u. Plath a. Flöten⸗ 
ſtein. Die Kaufl. Bögas, Kantorowicz u. Furk a. Poſen, 
Zühlke a. Braunſchweig, Silberſtein a. Berlin u. Becker 
a. Memel. Rittergutsbeſitzer Hain a. Dramburg. 

Deutſches Haus: 

Müblenbeſitzer Rahn a. Prangſchin. Gutsbeſitzer 

Albrecht a. Langfelde. Gaſtwirth Schulze a. Schwetz. 


Der allbelannte und vorzügliche 

G. A. W. Mayer'ſche Bruſtſyrup 
in Originalflaſchen à 13 %, I u. 2 % 
iſt für Danzig und Umgegend nur allein ächt zu haben 
in der Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung bei 

J. L. Reuss, Portechaiſengaſſe 3. 

Achouchement secret! 

Anſtändige Damen, die ihre Entbindung in der 
Stille abwarten wollen, finden eine gemüthliche und 
billige Aufnahme in Berlin, Pappel-Allee 20, bei 


dem pract. Arzt und Accoucheur Dr. Storch. 
Strengſte Diseretion durch Conceſſion garantirt. 


Lotlerie⸗Autheile jeder Größe ſind 


zur 132. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie zu haben bei 
E. v. Tadden in Dirſchau. 


Heilung der Lungenſchwindſucht 
(Tuberculoſe) naturgemäß, ohne innerliche Medizin. 
Adreſſe: MR 49 poste restante Coburg. 
(Franco gegen franco.) 


Victoria - Theater. 


ı Krethl 
Sonntag, d. 28. Mai. Zum ſiebenten Male: Kre 
und Wlethl. Mit großen Geſangs⸗Einlagen und 
neuen Ballet» Arrangements. 3 un · 
Montag, den 29. Mai. Der Ball zu Ellerbrt aß: 
Luftſpiel in 3 Akten von C. Blum. Zum Sch in 
Aus Liebe zur Kunſt. Poſſe mit Geſang 
1 Akt von Kaliſch. 


Kölner Dombau = Lotterie. B 
Bichung am 4. September 1865. 
Geldgewinne: Thlr. 100,000, Thlr. 10,000, 
Thlr. 5,000, Thlr. 1,000 ic. 
Werthgewinne: Thlr. 30,000 in Kunſtwerken 
lebender deutſcher Künſtler, 
ausgeſtellt im Kölner Muſeum. 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler. 
Briefe und Gelder franco erbeten. — Abnehmer 
von Looſen in größeren Partieen erhalten 
annehmbare Vortheile. 
Um geneigte Aufträge bittet 
Ad. Geſtewitz in Düſſeldorf, 
General⸗Agent der Dombau-Lotterie 
und Edwin Groening. 


Ausſtellung des Gartenbau⸗Verein 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe. 
Eröffnung: Mittwoch, 24. Mai, um 10 Uhr Vorm 
Schluß: Sonntag, 28 Mai, Abends. 

Entree 5 n, Loofe à 10 n find an der Gall? 
zu haben. 
Das Ausſtellungs⸗Comité. 


Der neueſte Poſt⸗Bericht 
vom 26. Mai 1863 
iſt bei dem Herrn Buchdruckereibeſitzer Groening 
a1 /e käuflich zu haben. 
55 Poſt⸗Amt. 


Das Widderſchiff „Cheops“ 


iſt von uns geſtern photographirt worden und find 
Exemplare & 15 n bei uns zu haben. 
Gottheil & Sohn. 


e Das auf dem Bischofsberge belegen® 
Etablissement, welches bisher den Namen 
„Bellevue“ geführt; hat einen neuen Besitzef 
erhalten, der es für den Besuch des feinen un 
gebildeten Publikums eingerichtet hat. Um die 
Erinnerung des Etablissements an seine Ver- 
gangenheit zu erlöschen, ist auch der Name 
geändert worden. Es heisst jetzt 


Bischofshöh®e. 


Das hochgeehrte Publikum findet in diesem 8e 
reizend gelegenen Etablissement aufmerksamste 
Bedienung und ist es gewiss der Noblesse der 
Gesellschaft im höchsten Grade erwünscht, in 
der nächsten Nähe der Stadt einen Sammel” 
platz zu finden, der in einem hohen Grade bietet, 
was zur Erholung und Erheiterung durch gesund® 
Luft, wie durch landschaftliche Reize nöthig ist. 
Mitgebrachter Kaffee wird zubereitet und steht 
ein vorzügliches Fernrohr zur unentgeltliche? 
Benutzung in Bereitschaft 


Oeffentliche Tanzvergnügungen 
finden, wie sich aus dem Vorher- 
gesagten von selbst versteht, in 
dem neu eingerichteten Lokale 
nicht mehr statt, 


r 1 
Photographie! 7 
in ſeit 15 Jahren in Königsberg in Pr 
beſtehendes Photogr. Atelier, in de 
frequenteſten Geſchäftsgegend, ganz iu der Nähe der 
Poſt, mit allen Confor und den beſten Maſchinen, 
Möbeln und allen ſonſt nothwendigen Geräthſchaften 
ausgeſtattet, iſt wegen Kränuklichkeit des Beſitzers von 
ſofort zu verpachten oder für einen höchſt ſoliden 
Preis zu verkaufen und werden Reflectanten gebeten 
ſich wegen der Bedingungen an den Herrn Auktio 
Commiſſarius Priew in Königsberg, Unter 
rollberg, zu wenden. Umſatz laut Bücher ſöhrlich 
durchſchnittlich 3600 — 4000. 7 8 
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1 große Metall⸗Glocke, 20 Pfd. Ihm 
von ſtarkem Ton, für ein Gut, Fabrik ꝛc., iſt billig 
zu verkaufen. Näheres Jopengaſſe 53, im Laden. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


